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Zum Einsatz audiovisueller Materialien 
im Chinesischunterricht

Kathleen Wittek

Schülerinnen und Schüler (im Folgenden der Lesbarkeit wegen Schüler) 
erwarten, auch im Chinesischunterricht von Zeit zu Zeit Filme oder Filmse-
quenzen zu sehen, so wie sie es aus anderem modernen Sprachunterricht 
einer meist europäischen Fremdsprache gewohnt sind. Diese Erwartungshal-
tung kann auch für den kommunikativen Chinesischunterricht nutzbar ge-
macht werden.

Wenn davon ausgegangen werden kann, dass der Mensch die Hälfte sei-
nes Wissens über Bilder aufnimmt (vgl. Raabe 1997: 150), und damit das 
Sehen zu den zentralen menschlichen Wahrnehmungs- und Verstehenstätig-
keiten gehört, ist der Einsatz audiovisueller Medien auch im Unterricht einer 
distanten Fremdsprache wie Chinesisch unabdingbar. Neben höherer Motiva-
tion und Aufmerksamkeit begünstigt das Medium Film ein situatives, kon-
textbezogenes und ganzheitliches Lernen, da beim Filmsehen mehrere Sinne 
gleichzeitig angesprochen werden, eine Lerneraktivierung aufgrund der „of-
fenen Struktur“ des visuellen Mediums erfolgt und die Schüler nicht zuletzt 
einen größeren Lernzuwachs und bessere Langzeiteffekte des Lernens sowie 
eine größere Schnelligkeit bei der fremdsprachlichen Bedeutungskonstitution
erlangen (vgl. Raabe 1997: 150ff.). Das Medium Film ist ideal, um für die 
Schüler ein intensives Sprachbad zu erzeugen, wie es anderenfalls außerhalb 
des Zielsprachenlandes nur schwer imitiert werden kann. Darüber hinaus 
schafft gemeinsames Filmsehen Kommunikationsanlässe, die für den nach-
folgenden Unterricht aufgegriffen werden können.

Schwierigkeiten, die beim Einsatz von originalsprachigen Filmen im 
Unterricht entstehen können, ergeben sich aus der Komplexität des Mediums 
Film; d. h. dass die Schüler bspw. schnell gesprochenen Dialogen oder Fil-
men in Dialekten nicht oder nur schwer folgen können, oder dass eine rasante 
Schnittfolge das Verstehen der Handlung erschwert. 

Außerdem haben sich in den letzten Jahren die Rezeptionsgewohnheiten
dahingehend verändert, dass die Schüler eher langsam und traditionell erzähl-
te Filme als langweilig empfinden. Werden die genannten Schwierigkeiten 
bei der Planung der Filmsequenz bedacht, wird der Einsatz audiovisueller 
Medien im Chinesischunterricht mit Sicherheit die Schüler stark motivieren 
und zu einem hohen Lernfortschritt beitragen.

Auf den konkreten Filmeinsatz bezogen bedeutet dies, dass die Schüler 
eine Einführung zum Film erhalten, die evtl. auf cineastische Mittel eingeht, 
damit die Schüler sich auch auf eine ungewohnte Bildsprache oder Erzähl-



EINSATZ AUDIOVISUELLER MATERIALIEN 85

weise einlassen. Sprachliche Schwierigkeiten können durch die Vermittlung 
typischer Vokabeln und Strukturen des Filmes im Vorfeld und während der 
Filmarbeit abgebaut werden. Für den Einsatz von Filmen im Chinesischunter-
richt an Schulen empfiehlt sich nach meiner Erfahrung die Einblendung deut-
scher Untertitel, auch wenn dies eine Ablenkung von der Filmhandlung dar-
stellt. Das Problem, dass Schüler das Filmschauen als „passive Beriese-
lung“ ansehen könnten, lässt sich vermeiden, wenn sie von Anfang an kon-
krete Arbeitsaufträge erhalten, wie es in diesem Artikel beschrieben wird. 

Die Grundvoraussetzungen für einen gelungenen Einsatz des Mediums 
Film sind, dass sich die Schüler auf die fremde Sprache einlassen, aufmerk-
sam zuschauen und zuhören und auf ein vorhandenes Weltwissen zurückgrei-
fen können, mit dem sie Verstehenslücken füllen. Darüber hinaus sollten sie 
ein gewisses Maß an Ambiguitätstoleranz entwickelt haben, sodass sie es 
aushalten können, dass sie nicht jedes Wort verstehen, um diese Lücke durch 
intelligentes Raten und den Einbezug des situativen Kontextes zur Deutung 
des Geschehens teilweise wieder zu schließen. 

Werden die genannten Vorüberlegungen beim Einsatz des Mediums 
Film im Unterricht beachtet, können dabei in hohem Maß die funktionale 
kommunikative sowie die interkulturelle Kompetenz entwickelt werden.

Beispiele für den Einsatz des Mediums Film im Chinesischunter-
richt
Ein Einstieg in das Medium Film ist bereits zu einem frühen Zeitpunkt des 
Spracherwerbs möglich. Einen Anknüpfungspunkt bietet das Thema „Hob-
bys“, bei dem die Schüler über ihre Lieblingsfilme und bevorzugten Filmgen-
res sprechen können. In dieser Phase bieten sich einfache Diskussionen über 
Lieblingsfilm und -schauspieler, eine Verabredung zu einem Kinobesuch, bei 
der auch der Film von den Schülern beim Dialog der Verabredung themati-
siert wird, oder eine Umfrage an, bei der die Lieblingsfilme von allen Schü-
lern der Gruppe erfasst werden und auf einfachem Niveau statistisch ausge-
wertet werden. Neben dem Wortschatz zum Ausdrücken von Vorlieben und 
Abneigungen benötigen die Schüler auf diesem Niveau ausgewählte Lexik 
der Metasprache wie Vokabeln für oft vorkommende Filmgenres und Be-
rufsbezeichnungen wie Schauspieler und Regisseur. Dazu bieten viele Lehr-
bücher Unterrichtssequenzen an, wie bspw. in Lektion 7 des 2. Bandes von
Wir lernen Chinesisch (Chen und Zhu 2008). Für ausführlichere Übungen zur 
Metasprache „Film“ möchte ich hier auf ein im Internet veröffentlichtes Ar-
beitsblatt des Seagull-Projektes auf B1-Niveau verweisen, das auch für nicht 
so fortgeschrittene Lerner adaptiert werden kann.



86 KATHLEEN WITTEK

Ein Beispiel für den Einsatz in der Mittelstufe: „Mulan“
Für den Einsatz des Mediums Film im Unterricht eignet sich in der Mittelstu-
fe der Disney-Film „Mulan“.1 Auch wenn die Schüler auf den ersten Blick in 
der achten oder neunten Klasse für diesen Film zu alt erscheinen mögen, 
bietet gerade dieser Film vielfältige Möglichkeiten, mit dem Filmeschauen 
im Chinesischunterricht zu beginnen. Die Schüler lieben diesen Film. Viele 
kennen ihn bereits in der deutschen Fassung, sodass sie eher geneigt sind, 
sich auf das Abenteuer, einen Film in einer fremden Sprache zu schauen bzw. 
zu hören, einzulassen. Die Erzählweise der Disney-Studios kommt ihren 
Sehgewohnheiten entgegen, sodass sie den Film mit einer affektiven Grund-
einstellung anschauen. Mögliche Nachteile, die durch das Genre „Cartoon“
entstehen, bei dem Gestik, Mimik und Körpersprache weniger expressiv
dargestellt werden und damit auch weniger stark zur Dekodierung der im 
Film gesprochenen Worte beitragen können, werden durch die abwechs-
lungsreiche und visuell gut verständliche Handlung ausgeglichen. Zu Beginn 
des Filmes erhalten die Schüler ein Vokabelarbeitsblatt, das ihnen später 
helfen soll, die Handlung in einfachen Sätzen nachzuerzählen (siehe Arbeits-
blatt 1).

Nach Anschauen des Filmes äußern sich die Schüler (auf Chinesisch) 
erst einmal allgemein, wie ihnen der Film gefallen hat und fassen anschlie-
ßend die Handlung in maximal zehn Sätzen zusammen. Diese Texte werden 
in Vierergruppen in einer gemeinsamen Schreibwerkstatt bearbeitet, wobei 
die Schüler im ersten Schritt die lexikalische und grammatische Richtigkeit 
und im zweiten Schritt den logischen Textaufbau beurteilen. Im dritten 
Schritt unterbreiten sie Vorschläge zur Verbesserung der Lesbarkeit, z. B. 
durch die Verbindung von Sätzen mit Konjunktionen. Die Konjunktionen für 
die Satzverbindungen können auf Grammatikkärtchen oder mittels Tafelan-
schrieb von der Lehrkraft vorgegeben werden. Zum Abschluss verfassen die 
Schüler auf der Grundlage der überarbeiteten Texte eine Filmkritik. Das 
Arbeitsblatt 2, das sie mithilfe des DVD-Covers ausfüllen, unterstützt sie 
dabei.

1 Mulan (1998), Regie: Bancroft, Tony; Cook, Barry, Drehbuch: San Souci, Robert D.; 
Singer, Raymond, USA: Walt-Disney-Studios.
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Arbeitsblatt 1: Vokabelarbeitsblatt 
zu „Mulan“

Arbeitsblatt 2: Filmkritik zu 
„Mulan“

 

 

Anschließend wird der Inhalt des Films auf Deutsch besprochen und auf den 
historischen Kontext der Geschichte eingegangen.

Wenn genügend Zeit zur Verfügung steht, kann für die Erarbeitung des 
landeskundlichen und historischen Hintergrundes auch vor Beginn des Film-
schauens ein Arbeitsblatt mit Fragen auf Deutsch ausgeteilt werden (siehe 
Arbeitsblatt 3). Auf dieser Grundlage können die Schüler dann eine ausführ-
liche Filmkritik auf Deutsch oder ein Plakat für eine Filmvorführung an ihrer 
Schule mit Hintergrundinformationen zur Geschichte Mulans erstellen.
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Arbeitsblatt 3: Fragen zu „Mulan“ (deutsche Version)

Ein Beispiel für den Einsatz in der Oberstufe: „Balzac und die 
kleine chinesische Schneiderin“
Der Film „Balzac und die kleine chinesische Schneiderin“2 ist für den Einsatz 
in der Oberstufe gut geeignet. Da nach dem Berliner Rahmenlehrplan im 3. 
Semester auf die Zeit der Kulturrevolution eingegangen wird, passt dieser 
Film sehr gut, um den Schülern ein wenig Verständnis für diese Zeit zu ver-
mitteln. Im Gegensatz zu vielen anderen unmittelbar nach der Kulturrevoluti-
on gedrehten Filmen, die von der Ästhetik der Narbenliteratur beeinflusst 
waren, bietet dieser Film einen leichten Umgang mit dem sehr schweren 
Thema „Kulturrevolution“ und damit einen Zugang zu dieser Thematik für 
Schüler der westlichen Welt. Die Filmhelden sind im Alter der Schüler, so-
dass Letztere sich gut in diese hineinversetzen und mit ihnen mitfühlen kön-

2 Balzac und die kleine chinesische Schneiderin (2002), Regie: Dai Sijie, Drehbuch: Dai 
Sijie, VR China, Frankreich: Studiocanal.
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nen. Die im Vordergrund stehenden Themen wie erste Liebe, Abnabelung 
vom Elternhaus oder Widerstand gegen Vorschriften und Gängelei sind uni-
versell. Darüber hinaus bietet der Film reizvolle Landschaftsaufnahmen und 
exzellente schauspielerische Leistungen. Der aus meiner Sicht einzige Nach-
teil des Filmes besteht darin, dass umfangreiche Passagen im Dialekt gespro-
chen werden. Dafür sollten die Schüler im Vorfeld sensibilisiert werden, 
damit sie nicht frustriert sind, wenn sie Dialoge nicht verstehen. Ich habe den 
Film auch in der Oberstufe mit deutschen Untertiteln gezeigt, sodass Ver-
ständnisschwierigkeiten minimal gehalten wurden und die Schüler viel aus 
dem Film mitnehmen konnten.

Zur Einstimmung auf den Film und zur Vokabelvorentlastung erhalten 
die Schüler ein Arbeitsblatt (Arbeitsblatt 4) mit wichtigen lexikalischen Ein-
heiten und Eigennamen, die im Film vorkommen. Auf einem weiteren Ar-
beitsblatt (Arbeitsblatt 5) werden den Schülern einige Screenshots aus dem 
Film gezeigt, anhand derer die Schüler Vermutungen über das Filmgeschehen 
äußern. Dazu beantworten sie in einem ersten Schritt die Fragen auf dem 
Arbeitsblatt, die teils eine Bildbeschreibung erfordern, teils zum intelligenten 
Raten auffordern. Im zweiten Schritt fassen die Schüler ihre Antworten zu-
sammen und spekulieren auf dieser Grundlage über den möglichen Filmin-
halt. Während des sich daran anschließenden Filmschauens ordnen die Schü-
ler die bereits besprochenen Screenshots und machen sich Notizen, was in 
den abgebildeten Szenen passiert.

Nachdem die Schüler den Film gesehen haben, vergleichen sie in Klein-
gruppen ihre Szenenbeschreibungen und die während des Anschauens erstell-
te Reihenfolge der Bilder, bevor sie die Ergebnisse im Plenum zusammentra-
gen. Die Bilder können mit Bildunterschriften auf Plakaten im Klassenzim-
mer aufgehängt werden und somit eine visuelle Unterstützung bei der an-
schließenden Erstellung einer Filmrezension oder einer Inhaltszusammenfas-
sung bieten. In nicht so leistungsstarken Gruppen bietet sich als Zwischen-
schritt vor dem Schreiben eines längeren Textes zum Film an, eine Beschrei-
bung der Handlung in Puzzleteilen (siehe Arbeitsblatt 6) auszuteilen. Um die 
richtige Reihenfolge des Textes zu erstellen, müssen sich die Schüler mit 
dem Inhalt der einzelnen Abschnitte intensiv beschäftigen und diese mit dem 
Filmgeschehen vergleichen.
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Arbeitsblatt 4: Arbeitsblatt zum Einstieg in den Film „Balzac und die 
kleine chinesische Schneiderin (2 Seiten)
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Die von den Schülern im letzten Schritt erstellte Filmrezension zeigte, dass 
die Schüler diesen recht komplexen Film sprachlich ansprechend und inhalt-
lich tiefgehend beschreiben konnten.

Arbeitsblatt 5: Screenshots        Arbeitsblatt 6: Handlungspuzzle

  

Das Feedback der Schüler zum Film war durchweg positiv und aus meiner 
Sicht als Unterrichtende kann ich bestätigen, dass die Arbeit am Film bei den 
Schülern die funktionale kommunikative Kompetenz weiterentwickelt hat: 
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Während der Phase des Filmsehens stand die Entwicklung des Hör-/Sehver-
ständnisses im Vordergrund und in den Vor- und Nachbereitungs- sowie in 
den Anwendungsphasen wurden die Fertigkeiten Sprechen und Schreiben 
trainiert. Bei der Bearbeitung des Handlungspuzzles konnte auch das Lesen 
in dieser Unterrichtseinheit weiterentwickelt werden. 

Darüber hinaus wurde ausgehend vom Film durch Schülerpräsentationen 
ihre interkulturelle Kompetenz zum China der 1970er Jahre und speziell zur 
Kulturrevolution erweitert.

Fazit
Die beschriebenen Beispiele für den Einsatz von Filmen im Chinesischunter-
richt zeigen, dass audiovisuelle Medien eine große Bereicherung für den 
Fremdsprachenunterricht sein können. Die hohe Motivation der Schüler fürs 
Filmschauen kann für die Kompetenzentwicklung nutzbar gemacht werden. 
Darüber hinaus können Aufgabenformate leicht im Sinne einer Differenzie-
rung variiert werden, damit alle Schüler gefordert und gefördert werden. 
Durch die Verbindung von optischen und akustischen Informationen können 
audiovisuelle Medien einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung des Hörver-
stehens leisten und in der Bearbeitungsphase die mündliche und schriftliche 
Ausdrucksfähigkeit erweitern. Filme bieten darüber hinaus eine optimale 
Möglichkeit, die interkulturelle Kompetenz fast en passant weiterzuentwi-
ckeln.
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